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As 128. 


tlich drei Mal: Dienſtag, Donnerflag und 
. Bierteljäbrlicher Bränumerations- 


Donnerſtag, den 29. October 


Infertiomen werden bis Montag, Mittwoch und Fret⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Raths buchdruckeret ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


29. Oktober 1657. Der Polniſch⸗lutheriſche Gottesdienſt der 


Georgengemeinde wird der Belagerung 
wegen im Auditorium des Gymnaſiums 
abgehalten. 
Die Nonnen verlaſſen der Belagerung 
wegen zu Schiffe die Stadt. 
Der Ruſſiſche General - Feldmarſchall 
Graf Buturlin kommt hieher 
Die 120 Centner ſchwere Glocke, welche 
im Jahre 1703 von den Schweden nach 
Stockholm geſchafft wurde, wird auf 
den Thurm der St. Jakobskirche hin- 
auf gezogen. 
König Auguſt II. kommt hierher. 
Erlaß einer Jahrmarkts-Ordnung. 
Das Erkenntniß gegen den Bürgermei⸗ 
ſter Rösner und Genoſſen wird in War- 
ſchau geſprochen. 
— — — ũ EEE 


Abgeordnetenwahl in Culmſee 

am 28. d. Mts. 
1) Hr. Kreis⸗Richter Chomse mit 185 Stimmen, 
2) Hr. 


Die Miniſter-Konferenz in Nürnberg. 


Die Europe“ enthält einen Bericht über die 
Nürnberger Konferenz, nach welchem Oeſterreich 
dort geſcheitert iſt. Von den 24 Unterzeichnern 
der Reformakte waren am 22. nur 10 vertreten: 
Oeſterreich, Sachſen, Baiern, Hannover, Würtem⸗ 
berg, Großherzogthum Heſſen, Naſſau, Koburg- 
Gotha, Meiningen, Lippe⸗Schaumburg. 

Am Donnerſtag (22.) fanden nur vertrauliche 
Beſprechungen zwiſchen den Miniſtern ſtatt. Man 
unterhielt ſich beſonders über eine umfaſſende 
Denkſchrift, welche Oeſterreich zugleich mit der 
Cirkulardepeſche vom 8. October an die eingela- 
denen Regierungen geſandt hat, und in welcher es 
ausführlich auf die preußiſchen Erklärungen ein⸗ 
geht. Am Freitag (23.) wurden zwei offizielle 
Konferenzen abgehalten, die erſte von Morgens 9 
bis 1 Uhr, die zweite von 6 bis 9 Uhr Abends. 
Die Diskuſſion nahm einen ſchleppenden Gang; 
jeder der anweſenden Miniſter gab eine ganze 
Reihe von Betrachtungen über das Preußen gegen- 
über einzuhaltende Verfahren und die „Opportuni⸗ 
tät“ eines ſofortigen Vorſchreitens in der Reform⸗ 
ſache zum Beſten. Beſonders beſtand Graf Platen 
(Hannover) auf der Nothwendigkeit zu temporiſi⸗ 
ren und den verſchiedenen Regierungen auf alle 
Fälle „die Freiheit ihres Handels“ vorzubehalten. 
Freitag (23.) Abend endlich einigte man ſich über 
die folgenden vier Punkte: 1) Das Wiener Ka⸗ 
binet wird zuerſt auf die preußiſchen Erklärungen 
antworten; 2) die andern deutſchen Regierungen 
werden in geſonderten Depeſchen die Antwort Oe⸗ 
ſterreichs unterſtützen; 3) die Fürſten, welche die 
Frankfurter Reformakte unterzeichnet haben, blei⸗ 
ben dieſem Werke unerſchütterlich treu; 4) die 
judiziellen Bedingungen, von denen Preußen ſeinen 
Eintritt in Verhandlungen abhängig macht, ſind 
unannehmbar und können unmöglich als Ausgangs⸗ 
punkt dienen. 

So die „Europe“, welche ſelbſt in dieſem Er⸗ 
gebniß einen Fehlſchlag ficht, In der That iſt 
kaum zu erkennen, daß die ganze Koalition in vol⸗ 
ler Auflöſung begriffen iſt. Oeſterreich iſt mit 


Stadt⸗Rath G. Weese mit 188 Stimmen. 


ſeinem Vorſchlage einer Kollektivnote durchgefallen, 
und die diplomatiſchen Kundgebungen, durch welche 
die einzeln en Regierungen geſondert bekunden fol- 
len, daß ſie noch an dem Frankfurter Werke feſt⸗ 


halten, werden wahrſcheinlich einen ſehr vecſchie⸗ 


denen Charakter tragen und eher den Zwieſpalt 
als die Übereinſtimmung aufweiſen. Ein Theil 
der Miniſter reiſte bereits am Sonnabend aus 
Nürnberg ab; die andern folgten am Sonntag. 

Auch die folgende Mittheilung des „Nürnber— 
ger Korr.“ verhüllt nur ſehr mühſelig das Fiasko; 
„In der am Freitag Abend abgehaltenen Mini— 
ſterkonferenz hat ſich dem Vernehmen nach eine 
vollſtändige Übereiaſtimmung in den zur Beſpre⸗ 
chung gelangten Fragen herausgeſtellt. Vor als 
lem ſoll der feſte Entſchluß der Fuͤrſten, am Re⸗ 
formwerke feſtzuhalten, konſtatirt worden und ſo⸗ 
dann eine Verſtändigung über die Baſen und 
Modalitäten der auf die Antwort des Königs von 
Preußen zu ertheilenden Rückantwort erfolgt ſein 


Die im Schreiben des Königs Wilhelm aufgejtell- 
ten drei Vorbedingungen (Veto, Parität der bei⸗ 


den deutſchen Großmächte und Volksvertretung 
aus direkten Wahlen) ſind einſtimmig als unan⸗ 
nehmbar befunden worden. Wenn die Rückantwor⸗ 
ten eine identiſche Faſſung nicht erhalten werden, 
ſo zeugt dies nur neuerdings von dem Beſtreben 
der verbündeten Regierungen, Alles fernzuhalten, 
worin man in Berlin — ſei es auch ohne Berech- 
tigung — irgend etwas Verletzendes erblicken 
könnte. 


| Politiſche Nundfchen. 


Zur Bewegung in Polen Am 21. d iſt 
Gachowski von den Ruſſen unter Zwarnow und Een 
gerh angegriffen und der größte Theil feiner Infan⸗ 
terie theils aufgerieben und gefangen, theils zerſprengt 
worden. Czachowoki flüchtete mit einer Reiterabthei⸗ 
lung in die Berge von St. Kriz. — Am 23. d. 


wurde eine 700 Mann ſtarke Inſurgentenſchaar unter 


Waligorski und Slaski dei Lonzek von den Ruſſen 
angegriffen und vollſtändig geſchlagen. Die Inſurgen⸗ 
ten hatten viele Verwundete; unter ihnen Slaski. 
Viele Flüchtlinge kommen über die galiziſche Grenze. 
— In der polniſchen Frage iſt wieder Stillſtand ein- 
getreten. Die von Oeſterreich vorgeſchlagene identiſche 
Rote iſt in London und Paris noch nicht acceptitt. 
In London nicht, weil man dort nur ſchwer ſich zu 
einem weitern Schritt, der ernſtliche Verwickelungen 
nach ſich ziehen muß, entſchließen kann, in Paris nicht, 
weil man dort das Einverftändniß Oeſterreichs und 
Englands erſt abwartet. Inzwiſchen iſt Rußland und 
Wien ſehr thätig, um eine Wendung der öſterreichi⸗ 
ſchen Politik herbeizuführen. Andererſeits wird Oeſter⸗ 
reichs Lage immer kritiſcher. Man ſoll in Paris über 
ſeine Haltung unzufrieden ſein und ſchon treten ganz 
unverhülte Drohungen hervor. So ſchreibt man dem 
Wiener „Botſchafter“ aus Wien: „Man wartet in 
Wien — auf was? man zögert — wie lange? Ich 
ſage Ihnen, nach der Stimmung, die hier der eine 
Mann, der Alles lenkt, beherrſcht, iſt die Stift zu ei⸗ 
nem freien Entſchluſſe Deſterreichs nur mehr eine kurz 
zugemeſſene. Dieſe Friſt iſt vor dem 5. November zu 
Ende. Jetzt würde man die Kundgebung deſſelben 
noch mit freudiger Bereitwilligkeit annehmen und mit 
Millionen von Einwohnern und Tauſenden von Qua⸗ 
dratmeilen bezahlen. Wartet aber Oeſterreich auf den 
5. November, dann hat es feine Zeit verpaßt, und ich 


| 
| 


wünſche im Intereſſe Europa'8s, daß dann der Tele 
graph keine Thronrede nach Wien meldet, welch⸗ 
Oeſterreich wie ein elekriſcher Schlag zu einem Ent⸗ 
ſchluſſe aufrüttelt, der dann nicht mehr frei iſt.“ — 
Warſchau, den 25. In der Nacht von vorgeftern 
zu geſtern iſt eine ganze Reihe von Verhaftungen in 
ausgedehntem Maßſtabe ausgeführt worden. Man giebt 
die Zahl auf 150 an; jedenfalls war ſie ſehr groß 
und umfaßt auch Namen von großer Bedeutung. 
Mehrere dürften auch in Danzig wohl bekannt ſein, 
als: Bankier Rawich, Advokat Majewski, Prediger 
Kramſtück, Literat Neufeld, die von der vor zwei Jah⸗ 
ren her bekam ten katholiſchen Geiſtlichen, nämlich der 
als functionirender Etzbiſchof zum Tode verurtheilt 
geweſene Bialobrzeski, der Domherr Wyszyndki, der 
Photograph Bajer, der Seifenſieder Mittag, der reiche 
Beſitzer von Häuſern Jacob Piotrowski u. a. m. — 
Merkwürdig iſt, daß ſich keine Aufregung in der Stadt 
wegen dieſer Verhaftungen zeigt, ſondern nur Scha⸗ 
denfreude über den Fehlgriff, da man allgemein über⸗ 
zeugt iſt, daß far alle dieſe Männer nicht im Ent⸗ 
fernteſten in die Revolution verwickelt ſein können. — 
Daß ſich die eigentlichen Leiter der Revolution nicht 
abſchrecken laſſen, das beweiſt das fortdauernde Er⸗ 
ſcheinen und Verbreiten der revolutionären Schriften. 
— Einer glaubwürdigen Minheilung aus Plock ent⸗ 
nimmt die Schleſ. 3., daß dort acht ruſſiſche Offtziere 
dem General Semeka ihre Demiſſton eingereicht haben 
weil ſie weder gegen ihre polniſchen Brüder kämpfen 
noch ihrem Fahneneide untreu werden wollten. Der 
General bewilligte das Geſuch. Solche Fälle ereignen 
fich jetzt häufiger, und die ruſſiſche Armee verliert auf 
dieſe Art viele ihrer beften Offiziere. 
Deutschland. Berlin, den 26. Oktober 
Im erſten Wahlbezirk zu Berlin iſt von einer Wahl⸗ 
männerverfammlung der Beſchluß gefaßt, daß der Be⸗ 
zirk für die Entſchädigung ſolcher Beamten, welche 
durch die Annahme eines Mandats genöthigt werden, 
ihre Stellvertreter zu bezahlen, ſorgen und ſie durch 
freiwillige Beiträge liberaler Wahlmänner aufbringen 
will. Aus den Wahlberich en der Kreuyeitung ent 
nehmen wir: Die Beamten in Landsberg a W. gaben 
zihte Stimmen zum Theil ſich ſelbſt oder andern 
Beamten, zum Theil aber auch den Fortſchrittsmän⸗ 
nern.“ — In Hinterpommern ſind die Wahlen nach 
der Kreuzzeitung beſſer (d. h. in ihrem Sinne) aus⸗ 
gefallen. „Sehr betrübend iſt die gänzliche Zerwüh⸗ 
lung des Bauernſtandes.“ — In Hohenſtein hat die 
Mehrzahl der Beamten“ nicht mit der Partei des Be⸗ 
richterſtatters der Kreuzeitung, ſondern entweder mit 
den Gegnern geſtimmt oder „ſich der Wahl entzogen“ 
— Se. Maf der König dat der Londoner Miſſtons⸗ 
geſellſchaft ein namhaſtes Geldgeſchenk überfendel und 
dabei Folgendes ausgeſprochen: „Wie Mein erlauchter 
Vorgänger bin auch Ich von ganzem Herzen den Be⸗ 
ſtrebungen Ihrer Geſellſchaft, das Wort Gottes unter 
den Kindern Joraels zu verbreiten, zugethan und ſichere 
ihr den Schutz und die Unterſtützung, deren ſie ſich 
bisher erftent hat, auch fernerhin zu.“ 
Frankreich, Am Mittwoch d. 21. gaden 
die Dffieiere des in Verfailles liegenden Garde⸗Drago⸗ 
ner⸗Regiments den Ober⸗Officieren der im Seine⸗ und 
Dife-Departement ſtehenden Cavallerie⸗ und Arlillerle⸗ 
Regimenter ein Banket. Die Marſchälle Magnan und 
Regnault de St. Jean d'Angelſt, ſowie der Diviſſons⸗ 
General d'Allonville wohnten dem Feſte an. Mehrere 
Toaſte wurden ausgebracht von welchen der des Garde⸗ 
Dragoner-Dberften Pajol auch in weitern Kreiſen 
Aufſehen macht. „Vielleicht“, ſagte derſelbe, „ruft uns 


der Kaifer an einem nicht fehr fernen Tage, um uns 
mit den Unterdrüdern eines uns ſympathiſchen Volkes 
zu meſſen; dann werden wir, wie unſere Vorgänger, 
der Welt zeigen, welche Vortheile man aus der Com⸗ 
dination aller Caballerie⸗Waffengattungen ziehen kann.“ 


Provinzielles. 


Neumark. 21 October. Der Morgen des 18. 
Octobers fand unſere Stadt im ſchönſten Feſtſchmucke; 
Fahnen und Emblemen zierten faſt jedes Haus und eine 

ehobere feſtliche Stimmung, die in den verſchiedenen 

ſtgotteddienſten ihren Ausdruck fand, bemächtigte ſich 
der Einwohner. Auch die Juden hatten nicht verſäumt, 
eine ſolche in ihrer Synagoge zu begehen. 

Um 1 Uhr Mittags verſammelte ſich der Schü⸗ 
zenderein in feinem Feſtlokale und wurde hier, nach⸗ 
dem der Schützenhauptmann Hr. Landrath Roſpatt in 
einer Rede anf die Bedeutung des Tages und die 
Wichtigkeit ſeiner Feier als Gedenktag der Schlacht bei 
Etipzig und gleichzeitig Geburtstag Sr. Königl. Hoh. 
des Kronprinzen hingewieſen hatte, die von letzterem 
dem Schützenvereine überfandte Medaille feirlich üder⸗ 
reicht und damit zunächſt der Tiſchlermeiſter Sacknieß 
dekorirt, dem, wie ſchon in einer früheren Nummer 
berichtet, der Schützenverein die Ehre verdankt, dem 
Kronprinzen als erſtem Schützenkönig huldigen zu koͤn⸗ 
nen. Ein donnerndes Hoch auf den Ehrenſchützenkönig, 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm, beſchloß dieſen Act. 
Alodann ſtellte ſich die Schützen-Compagnie unter Ge⸗ 
wehr und gab nach abermaliger Anſprache ihres Haupt⸗ 
manns drei Ehrenfalven über die Gräber der vor 50 
Jahren gefallenen Freiheitskämpfer. Hiernächſt lud uns 
die Muſik der Turnerſchaft zum Beiwohnen des Feſtes 
auf den Turnplatz ein. Der Feſtzug begab ſich gegen 
4 Uhr Nachmittags dorthin, um dort zwei Eichen, die 
eine zum Gedächtniſſe Theodor Körners, die andere als 
Andenken an den 18. October 1813, zu pflanzen. 
Die bezügliche Rede hielt Hr. Apotheker Meinhold; 
dieſelde ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Va⸗ 
terland, wonächſt die Turner Aindts Lied und manch 


anderen hüͤbſchen Geſang erſchallen ließen, unter deren 


Klängen dann die beide Eichen gepflanzt wurden. Mö- 
gen fie grünen und gedeihen und der ſpäteren Gene- 


tation Zeugniß ab.egen, daß wir in dankdarer Erinne⸗ 


rung jener großen Jeit und ſeiner Träger verbleiben. 
Danzig, den 19. Oktober. Der funfzigjährige 
Gedenktag der Leipziger Schlacht iſt auch in hieſiger 


Stadt von vielen Seiten feſtlich begangen worden. Die 


Commune hat, wie bereits gemeldet, eine Deputation 
nach Leipzig abgeſchickt; das Offizier⸗Corps ſowie die 
Freiwilligen⸗Compagnie ven 1813 feierten das Feſt 
durch Diners reſp. Soupers am geſtrigen Tage. Im 


Gewerbe- und Handwerker-Verein wurden am Donner: 


ſtag reſp. Sonnabend über Leipzigs Gedenktage und 


in den beiden Turn⸗Vereinen am Sonnabend über 
„Ernſt Moritz Arndt Vorträge gehalten. Sonntag 
Vormittag fand nach der Allerhöchſten Verordnung in 
den Kirchen, beſonders in den von ſämmtlichen Vete⸗ 


ranen beſuchten Garniſonkirchen Dankgottesdienſt ftatt. 
Bei der Parade erſchienen ſämmtliche Truppen in Gala. 
Nachmittags 2 Uhr zogen ſämmtliche Turner mit Fah⸗ 
nen und Muſik nach dem etwa ¼ Meilen von hier 
entfernten Dorfe Schönfeld, woſelbſt das dort befind⸗ 
liche Denkmal mehrerer bei der Belagerung Danzigs 
A0 Offiziere der oſtpr Landwehr (darunter Oberſt 

raf Dohna) ſinnig geſchmückt wurde und bei Fackel⸗ 
ſchein don dem Vorſitzenden des Turn- und Fecht⸗Ver⸗ 
eins eine Gedächtnißrede gehalten wurde, der das An- 


zünden von Freudenfeiern und mehrſtündiges Bivoua⸗ 
quiren folgte. Der Volks⸗Verein hatte in Gemeinſchaft 


mit einem Theile des Offizier⸗Corps ein Gartenfeſt ver- 
anftaltet, welches von ca. 4000 Perſonen (darunter die 
Hälfte dem Militairſtande angehörig) beſucht war. Das 
et, welches in dem mit Slaggen, Büften und Waffen 
geſchmückten Selonke' ſchen Garten in Scene ging, be⸗ 
änn mit Conzert und Geſang zweier hieſigen Militair- 
apellen und des Frühling'ſchen Sanger⸗Vereins. Der 
Feſtungs⸗Commandant hielt dabei eine Rede über das 
Wirken des größten Hohenzollern auf dem preußiſchen 
Throne und brachten dem Könige ein Hoch. Dr. Wan⸗ 
Kup ſprach über die Schlacht bei Leipzig, ermahnte 
das Volk, ſeine Seele kämpfen zu laſſen gegen den 
⸗Geiſt det Adgrunds“ und lich die heilige Allianz le⸗ 
den — Im Theater wurde ein von Hrn. Koſack ber⸗ 
faßter Prolog geſprochen und „Wilhelm Teil“ mit neuer 
Duberture gegeben. Abends waren einige Häufer illu⸗ 
minirt. — Ein Feſt im Jäſchkenthale für ſämmtliche 
ſtädtiſche Schulen, wobei die Feuerwehr die Kinder mit 
einem Fackelzuge in die Stadt geleiten wird, findet heute 
ſtatt. — Das hierfeldft in der Collette don Rotoll ge⸗ 


fallene große Loos wird in drei Vierteln von Hand⸗ 


des Eides denke. 


werkern und Dienſtboten und in einem Viertel von einem 
jüngft etablirten kleineren Geſchäftsmann geſpielt. — 
Am 14. d. M. hat in Danzig eine Generalverfamm- 
lung des Preußiſchen Volksvereins ſtattgefunden, in 
welcher auch Hr. Schulrath Dr. Wantrup gewohnter⸗ 
maßen eine längere Rede hielt und darin unter Ande⸗ 
rem nochmals wiederholte, was er über die Heiligkeit 
Dieſe Gedanken des Herrn Dr. 
Wantrup, die einen Richter vielleicht bedenklich machen 
konnten, den Redner als Zeugen zuzulaſſen, lauten nach 
dem Berichte der „Danz. Zig.“ wie folgt: Des Kös 
nigs Wort oder des Königs Eid ſei ganz gleich: „es 
ſei nicht nöthig, daß der König drei Finger in die 
Höhe halte; an des Königs Wort ſolle man nicht dre⸗ 
hen und deuteln. Wenn ein König gelobe, ſeinem 
Lande und Volke Vater, Beſchützer und gerechter Rich⸗ 
ter zu fein, jo konne er das unbedingt geloden und 
müͤſſe es auch halten, denn dies alles liege im König⸗ 
thume ſelbſt und kein König könne ſich davon dispen⸗ 
ſiren. Geſetze ſeien aber vergänglich; ſelbſt ein fort⸗ 
ſchritliches Placat ſage, im Falle einmal lauter Reak⸗ 
tionäre zu befehlen hätten, koͤnnten fie auf ganz ver: 
faſſungsmäßige Weiſe die Geſetze ändern. Man deei⸗ 
dige bei einem ſolchen Geſetze nur, daſſelbe gewiſſen⸗ 
haft beobachten zu wollen. Es gebe aber keinen Eide 
der den König verpflichten könne, ſein Recht unter die 
Füße treten zu laſſen, ſein Volk unglücklich zu machen 
und es in die Schlünde der Demokratie zu treiben. 
Beim Eide rufe man Gott zum Rächer des gebroche⸗ 
nen Gelübdes auf. Wie koͤnne Gott aber ein Ge⸗ 
lübde rächen, das vor ihm kein Gelübde iſt; ein ſol⸗ 
cher Eid wäre ſchon vorher eine Sünde. 

Wie ich aus glaubwürdiger Quelle er⸗ 
fahre, ſoll gegen den hieſigen Rechtsanwalt Lipke auf 
Grund ſeiner in der liberalen Verſammlung vom 30. 
September gehaltenen Entgegnungorede auf einige Want⸗ 
rup'ſche Aueßerungen die Disciplinar-Unterſuchung ein⸗ 
beleitet werden und bereits eine Zeugen-Vernehmen ſtatt⸗ 
gefunden haben. — Der hieſige Correſpondent der in 
Bromberg erſcheinenden „Patriotiſche 31g.“ theilt mit 
„er habe ſeldſt Gelegenheit gehabt zu ſehen, wie die 
Stimmen mit Geld und Branntwein erkauft worden 
ſind. Namentlich die Juden zeigten einen großen Ei⸗ 
fer.“ Mag doch der betreffende Correſpondent beftimmt 
angeben, wer Stimmen für Geld und Branntwein 
verkauft hat! er ſeichiermit dazu ausdrücklich aufgefordert. 
— Das Danziger Dampfbot, welches ſeit Beginn 
dieſes Quartals das Schlepptau des Volksvereins ge⸗ 


brachte vor einigen Tagen einen Leitartikel „die Be: 
amten die Wahlen.“ Es iſt dem Verleger wegen die— 
ſes Artikels, wie man hört, eine verweiſende Ermah⸗ 
nung, nicht eine formelle Verwarnung, zugegangen. 
Poln.⸗Krone. (Publ) Am 15. d. M., Abends 


kupski, Nosmanowsti und Paczanowski, die mit Weben 


Station II., damit ſie ſich auf dem Corridor reinigten 


Doch kaum hatten die genannten Sträflinge ihre Zel⸗ 
len verlaſſen, als fie ſich auch Bidkupski ſchon auf 


den x. M. warf und ihm einen fo gewaltigen Hieb 
gegen den Kopf verſetzte, daß dieſer ſofort beſinnungs⸗ 
los zur Erde fiel. Hierauf entwand Biskupski dem 
M. den Säbel und die Schlüſſel, öffnete die nahe ge- 
legenen Zellen, ſprang dann wieder zu dem noch im⸗ 
mer auf dem Boden liegenden M. zurück und gab 
demſelben mit dem Säbel verſchiedene Hiebe auf den 
Kopf. Paczanowoki war inzwiſchen nach dem Dach⸗ 
boden gelaufen um dort Feuer anzulegen. Auch in 
einigen andern Zellen hatten die Sträflinge Feuer an 
die Webeſtühle gelegt und ſchrieen Feuer. Inzwiſchen 
war der Oberaufſeher Reinert hinzukommen. Rosma⸗ 
nowski ſprang ſofort anf ihn zu, faßte ihn an die 
Kehle und hielt ihn feſt. Glücklicherweiſe behielt Rei⸗ 
nert feine Geiftesgegenwart, hieb mit feinem Säbel 
auf Rosmanowski jo nachdrücklich ein, daß dieſer ihn 
losließ. Mit Hilfe eines faſt gleichzeitig mit Reinert 
herbeigeeilten Sträflings (des Krankenkochs), der mit 
einer großen Webekeule bewaffnet war und mit dieſer 
auf B. und Rosmanowoski unnachſichtlich einhieb und 
durch andere nun herbeigeeilte Aufſeher und Soldaten 
gelang es, die beiden Sträflinge kampfunfähig zu 
machen. B. hätte mehrere bedeutende Kopfwunden 
erhalten. Rosmanowoki außerdem noch einen Bein- 
bruch erlitten. Aber auch Manthey und Reinert ha⸗ 
ben nicht unerhebliche Verletzungen, namentlich bedeu⸗ 
tende Kopfwunden davongetragen. Ledensgefährlich 
fol indeß Keiner verlegt fein. Paczanowsk wurde an 


kappt hat, da dieſer undankbar genug iſt, die Ueber⸗ 
ſiedelung der „patriotiſchen Zeitung“ nach Danzig zu 
verlangen, um ein „ſelbſtloſes“ Organ zu haben, 


7 ¼ Uhr, ließ der Aufſeher Manthey die wegen Raub 
und Mord theils zu lebenslänglicher, theils zu 20⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten Sträflinge Bis⸗ 


beſchäftigt waren, aus den Iſolirzellen im Thurme, 


der Ausführung ſeines Vorhabens, Feuer auf dem 
Dachboden anzulegen, verhindert, darauf geknebelt und 
feſtgemacht. 
fühlen ausgeſpannten Gewebe, die Stühle ſeldſt und 
die Fußdöden angebramnt, es wurde jedoch alles fehr 
bald gelöfcht. S 


In den Zellen waren die auf den Webe- 


”F 


Oſterode. Der „Staats⸗Anz“ dom 23. Octbr. 


enthält nachſtehende Anzeige: Das Kreis⸗Phyſicat Oſter⸗ 
ode, mit welchem ein Gehalt von 200 Thlirn verdun⸗ 
den, iſt erledigt. Die promovirten Aerzte, welche die 
forenſiſche Prüfung beftanden haben und bei der Wie- 
derdeſezung des erledigten Kreis-Phyſicats derückſichtigt 
zu werden wünſchen, forden wir hiermit auf, ſich un⸗ 


ter Einreichung ihrer Approbation und der Zeugniße 
über ihre moraliſche Führung und ihr politiſches Ver⸗ 
halten innerhalb ſechs Wochen dei uns zu melden. 

Königs erg, 14. October Königl. Regierung, Abıhei- 


lung des Innern. 
Bromderg, 20. October. Die Wahlen dre 


Wahlmänner ſind ein entſcheidener Sieg der liberalen 
Partei und gingen in allen Bezirken raſch und faſt 
gänzlich ohne Kampf von ſtatten. Es findet heute 
Abend ſchon von den liberalen Wahlmännern eine Vor⸗ 
beſprechung über die Wahl der Abgeordneten ſtatt. 

—— 


Lokales. 


— Seit Enthüllung des Copernicus-Denkmals war am 
Sonntag, den 25. d. ein Jahrzehnt verfloſſen. Zum Ge⸗ 
dächtniß an jenes Ereigniß, ſowie an den damaligen ſchönen 
Feſttag war das Denkmal mit einem Kranze und grünen 
Laubguirlanden geſchmückt. Außerdem feierte man die Er- 
innerung an jenen Tage in einem Privat. Cirkel. 

— Zur Eiſenbahn Pofen- Chorn Die Kgl. Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenb ahn hat die Herren Baumeiſter 
Reitſch und Feldmeſſer Knoblauch, Vorunterſuchungen für 
die Bahnlinie Gneſen-Thorn anzuſtellen, entſendet. Das Kö— 
nigliche Landrathsamt zu Inowraclaw bringt dieſes zur öf- 
fentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, daß die genannten 
Beamten ermächtigt find, behufs Aufſuchung der Bahnlinie 
die Feldmarken zu begehen, und die gewählte Linie durch 
Signale zu bezeichnen, weshalb die Grundbeſitzer aufgefor- 
dert werden, dieſen Vorarbeiten keine Hinderniſſe entgegen 
zu ſtellen. — Zu Obigem bemerken wir noch, daß nach Ver- 
nehmen von gut unterrichteter Seite die Vorarbeiten für die 
Eiſenbahn Poſen⸗Thorn jo ſchleunig als möglich ausgeführt 
werden ſollen. : 

— Ber Herbſt-(Simon-Judä-) Markt ift zur Hälfte vor- 
über. as bisherige Geſchäft bezeichnen die nächſten In⸗ 
tereſſenten mit dem Prädikate „ſehr flau“. Wenngleich Kauf- 
leute und Land wirthe jene, wenn ſie noch ſo guten Abſatz 
haben, dieſe, wenn ſie noch ſo gute Preiſe erhalten — ſtets 
über „ſchlechte Zeit“ klagen, ſo dürfte doch heuer jenes Wort 
„Schr flau“ nicht ganz ungerechtfertigt ſein. Verkäufer find 
wol zur Genüge da, aber die Käufer?! — Dieſe fehlen wol 
nicht aus der nächſten Umgegend, allein ein lukratives Markt- 
geſchäft hat hierorts nur dann ſtatt, wenn im Nachbarlande, 
Polen, gute Zeit iſt. Die Kaufgäſte von dort — dank der 
ruſſiſchen Politik — bleiben und werden ausbleiben. Sehen 
wir uns auf dem Markte umher, fo finden wir an auswer- 
tigen Verkäufern keine geringe Zahl. Der altſtädtiſche, wie 
der neuſtädtiſche Markt iſt beſetzt. Hier Töpfer, Böttcher ıc., 
Schaubuden, dort vor emlich Modiſten, Verkäufer von Klei- 
dungsſtücken, unter welchen unſer Landsmann der Fabrikant 
Herr Boroszynski aus Frankfurt a. d. O. wegen feiner. ele- 
ganten und durablen Stiefel- und Schuhwaaren, ſowie we- 
gen der höchſt ſoliden Preiſe großen Zuſpruch hat. Verkäu⸗ 
fer von Spielſachen, Bildern ie. Kurz, an Waaren fehlt es 
nicht, aber an großen Abſatz. — Noch einen Umſtand dürfen 
wir nicht vergeſſen. Die Nachtigallen aus Böhmen und 
Sachſen, welche ſonſt als wichtige Zugvögel zum Herbſtmarkt, 
nicht ohne Gewinn, ſich einſtellten und durch ihre eigenthüm⸗ 
lich begabten Kehlen die junge Männerwelt entzückten, ſind 
in dieſem Jahre, was wol viele Angehörige der letzteren be- 
dauern mögen, und zwar ſeit Jahren zum erſten Male aus. 
geblieben. Sie mögen es wol vorausgeſehen haben, daß auf 
dem Herbſtmarkte in Thorn „Nichts los“ ſein werde. 

— Lotterie. Bei der am 26. October fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der 4. Klaſſe 128. Königl. Klaſſen-Lotterie ſiel 1 Ge- 
winn von 5000 Thlr. auf Nr. 48,355. 3 Gewinne zu 2000 
Thlr. fielen auf Nr. 54,705. 71,592. und 78,230. 31 Ge- 
winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3376. 7913. 14,008. 16,851. 
21,037. 21,491. 23,021. 23,225. 27,575. 28,745. 33,429. 
33,719. 36,262. 39,883. 40,348. 43,875. 47,692. 49,150. 
55,117. 55,194. 58,609. 61,183. 68,830. 70,183, 76,006. 
78,884 82,335 86,554 86,846 87.455 und 92,500, 

Bei der am 27. fortgeſetzten Ziehung fiel 1 Haupfge- 
winn von 10,000 Thlen. auf Nr. 55,669. 4 Gewinne zu 
5000 Thlr. fielen auf Nr. 13,653. 20,183. 50,008 und 
52,366. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 31,400. 86,103 
und 63,864. 42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 776. 
901 4670 5093 17,938. 20,220. 21,108. 21,354. 22,261. 
23,268. 23,992. 24,105. 24,536. 28,532. 28,987. 39,929. 
40,318. 42,081, 42,403. 44,217. 44,810. 49,292. 49,894. 
51,556. 54,547, 55,365. 59,562. 61,172. 62,366. 62,667. 
65,850. 66,305. 68,841. 69,190. 71,276. 76,312. 81,842. 
86,983. 87,124. 89,482. 90,495 und 93,163, 

— Handwerkerverein Am Donnerſtag, d. 29. d., für 
Damen und Herren deklamatoriſch-muſikaliſche Abendunterhal- 
tung, welche präciſe 8 Uhr beginnt. 

— Aus Polen. Der Perſonenkehr bon dort nach hier 
iſt bereits ſchwach, aber er wird zweifelsohne bald ganz auf- 
hören. Von zuverläſſiger Seite geht uns die Mittheilung zu, 
daß das ruſſſche Goubernement angeordnet hat, keinen in 
Polen Einheimiſchen einen Paß, oder eine Legitimation in's 
Ausland zu verabfolgen. — Ferner ſollen laut Anordnung 


die Steuern rückſichtslos beigetrieben werden. Wer innerhalb 
acht Tagen nach der Aufforderung, die Steuern zu zahlen, 
derſelben nicht genügt, der hat als Strafe eine Steuererhö- 
— zu gewärtigen, und a in dem Maße, daß wer z. 
8 Tod Rbl. Steuer entrichten muß und jene Friſt, gleichviel 
aus welchen Urſachen verſtreichen läßt, 50 Rbl. Steuer mehr 
als Strafe zu entrichten hat. — Endlich iſt verfügt worden, 
daß die Schüler und Schülerinnen, welche die höheren, in 
den Kreisſtädten eingerichteten Schulanſtalten beſuchen, mit 
einer Legitimation (Paß) von der Polizeibehörde ihrer Hei- 
mat verſehen ſein müſſen, widrigenfalls fie dahin ohne Wei 
teres zurückgeſchickt werden. Die Veranlaſſung und Zweck— 
mäßigkeit der letzten Verordnung ſind etwas dunkel. 
—— nen 


Briefkaſten. 


2 Feuerlöſch- und Uettungs-Verein. 2 
Hat der Verein ſich bereits auſgelöſt wie ähnliche Ver⸗ 
eine vor ihm, oder ſchläft er bis zum Frühjahr, um dann 
wacker zu — ruhen? 
Einige nicht ſchlafen wollende Feuerwehrmänner. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt eingetragen: 
A. in unſer Firmen-Regiſter 
daß die Kaufmannsfrau Julianna Jankowski 
geb. Preuss zu Schönfee, daſelbſt ein Han⸗ 
delsgeſchäft unter der Firma „J. Jankowski“ 
betreibt. 
in unſer Prokuren⸗Regiſter 
daß die bezeichnete Frau Jnlianna Jan- 
kowski ihren Ehemann August Jankowski 
zu Schönſee ermächtigt hat, die Firma 
„J. Jankowski“ per procura zu zeichnen. 
Thorn, den 17. Oetober 1863. 


Königliches Kreis-Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt in das 
hieſige Geſellſchafts-Regiſter die am 1. d. Mts. 
hieſelbſt' begründete Haudelsgeſellſchaft H. Löwen- 
berg & Jacobsohn (Ledergeſchäft) eingetragen, 
deren Inhaber die Kaufleute Herrmann Löwen- 
berg und Heymann Marcus Jacobsohn hier⸗ 
ſelbſt ſind. 

Thorn, den 17. October 1863. 

Königliches Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt in das 
hieſige Firmen-Regiſter eingetragen, daß der Stell⸗ 
machermeiſter Wilhelm Haneke hierſelbſt unter der 
Firma Wilhelm Häneke ein Handelsgeſchäft betrie- 
ben hat, inzwiſchen aber die Firma wieder erlo⸗ 
ſchen iſt. Thorn, den 17. October 1863. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Am 6. November d. J. 
Vormittags 12 Uhr 
ſollen auf dem hieſigen Rathhaushofe ein Arbeits- 
wagen und ein Pferd meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 19. October 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 


Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

Offerten zur Aufſtellung von Droſchken für 
den ſtädtiſchen Verkehr namentlich mit dem Bahn⸗ 
hofe, werden mit Rückſicht auf die bevorſiehende 
E öffnung des ſichern Fahrverkehrs auf der feſten 
Weichſelbrücke hierſelbſt annoch entgegengenommen, 
und Reglements nebſt Tarif Unternehmnungsluſti⸗ 
gen auf Verlangen zugefertigt. 

Thorn, den 23. Ottober 1863. 

Der Magiſtrat. 


D Piatie’s Garten. 
Donnerſtag, den 29. October: 
grosser Entree-Ball, 
woran ein Jeder Theil nehmen kann. 
Entree a Perſon 7½ Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Curl & Berger. 


Im Bahnhofe Alexandrowo find 700,000 
Ziegel im Ganzen — a 8 Rbl. pr. Mille — 
zu verkaufen. Kaufluſtige wenden ſich daſelbſt an 
Herrn Beine. > 


S Bei Gasbeleuchtung 
Um Jrrihümer 


7 Uhr. 


und fe 


eigener 


war, ſich diesmal 


befindet und werden ſämmtliche Waaren wie 
NB. 


Bei Gasbeleuchtung bis Abends 


S Bei Gasbeleuchtung 


ug Seine Niederlaſſung in hiefiger 
. Stadt zeigt hiermit ergebenſt an 
Hr. Grünfeld, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Bäckerſtr. bei Hrn. Stuczko. 


Warſchauer Keller, 


Heute Donnerſtag, den 29. d. Mts.: 


Concert nebſt Mänunergnartet. 
Aufang 7 Uhr. 
L. Selau. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Mathilde mit dem Herrn Raphael Jacoby 
aus Usez zeigen hiermit allen Freunden und Be— 
kannten an. = 
Thorn, den 26. October 1863. 
Loebel Hulischer 
und Fran. 


Mathilde Kalischer, 

Raphael Jacoby. 

Verlobte. 
Liedertafel. 

Zu einer öffentlichen Liedertafel 
Sonnabend, den 21. Oetbr. Abends 8 Uhr 
im Suu ützenhausſaale, werden die verehrten paſ— 
ſiven Mitglieder, Damen und Herren, ergebenſt 


eingeladen. 

Er Der Vorſtand. 

Freitag 7 Uhr Ab.: Shakespear. 
Zur gefälligen Jeachtung! 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 

Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als Bäckermeiſter 

etablirt, die ehemalige Weikert'ſche Bäckerei 

käuflich übernommen und ganz neu eingerichtet 
habe. Für ſchöne Backwaaren werde ich ſtets 
ſorgen, und bittet um geneigten Zuſpruch. 
Reinhold “raeber, 
Brückenſtraße Nro. 15. 


Cuch⸗ u. Mode⸗JRagazin 
von A. Bracht & Stange 


Breitenſtraße im Goldschmidt'ſchen Haufe 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Tuchen, 
Buckskins, Weſtenſtoffen, wollenen Oberhemden, 
Hüten, Mützen, Shlipſen, Reiſe-Decken, Regen⸗ 
ſchirmen, Handſchuhen, ſeidenen und wollenen 
Shawls, Cachenez, ſowie fertige Herren-Garde⸗ 
robe zu billigen Preiſen. 
Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe ich 
mein noch vorräthiges b 
Porzellan und Fayence-Geſchitr 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


©. B. Dietrich. 


ine Wohnung für einen oder zwei einzelne 

Herren, auch mit Burſchengelaß iſt vom 1. 
November d. J. zu vermiethen. Näheres bei 
A. Böhm, Markt Nro. 437. 


wird ein geehrtes Publikum von Thorn und Umgegend nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich das 


Lager von nur reellen Leinen⸗Waaren 
Herren- und Damen⸗Wäſche 


welches ſeit vielen Jahren während des Marktes im Hauſe des Herrn Lilienthal 


nur allein im Hauſe des Herrn Herrmann Cohn 
am Markt parterre (im Laden-Lokal) 


500 Ellen ſchwarzen Moiree a 9—10 und 11 Sgr., Herren- 
und Damen⸗Glacee-Handſchuhe a7 —8 und 9 Sgr. 


bis Abends 7 Uhr. shss 
zu vermeiden &Z 


rtiger 


Fabrik, 


früher zu bekannt billigen Preiſen verkauft. 


an 2 squsgis 810 Gumpnapgsug 18 


* 


bis Abends 7 Uhr. 
Rathenower Brillen. 


Mein Brillen⸗Lager aus der optiſchen Indu⸗ 
ſtrie Anſtalt zu Rathenow, auf das vollſtändigſte 
aſſortirt, beſtehend, in feinem Stahl, ächtem Sil- 
ber und Goldgeſtellen, mit den beſten die Augen 
conſervirenden Gläſern für ſchwache und kurzſichtige 
Augen, Lorgnetten ꝛc. 2c. empfehle ich zur geneigten 
Abnahme, unter Verſicherung der billigſten Bedin⸗ 
ung. 

- 3 mehrjährige Erfahrung, theils durch 
die hieſigen Herren Augenärzte, und durch die von 
der gedachten Anſtalt mir gewordene inſtuktive Ge⸗ 
brauchsanweiſung, bin ich in den Stand geſetzt, 
einen jeden Brillenbedürftigen mit paſſenden Glä⸗ 
ſern, und überhaupt ſachgemäß zu bedienen. Außer⸗ 
dem gewähre ich den geehrten Kunden die Vor⸗ 
theile, die etwa nicht eonvenirenden Brillen oder 
Gläſer in 14 Tagen gegen Andere umzutauſchen. 

Reparaturen an Brillen, ſowie Einſchleifen 

einzelner Gläſer beſorge ich ebenfalls prompt und 


beſtens. 
. Filtimizig, 


Uhrmacher. 


Brückenſtraße No. 6. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Thorn bei Ernſt Lambeck: 


——— ——̃ — 
Natbgeber für Männer 
in Schwächezufländen 
Oder Sichere Hülfe 
gegen 
unnatürliche Kraftloſigkeit. 
von einem praktiſchen Arzte und Großh. 


Sächſ. Medicinalbeamten. 
Preis 7½ Sgr. 


+ 
+ 


7 Zu dem hieſigen Jahrmarkte bin 
r ich wie früher wieder mit einem 
wohlaſſortirten Lager K 
Herren- u. Damenfiefel 

jeder Ark eingetroffen und empfehle dieſelben zur 
geneigten Abnahme. 

Mein Stand iſt vis à vis der Handlung 
Moritz Meyer. 


Boroszynski, 
Schuh- und Stiefel⸗Fabrikant 
aus Frankfurt a. d. O. 


— 3 ðr- —— —Ʒ—— — — — 


Zu Ein Mädchen oder junge Wittwe, welche 

die nöthige Bildung beſitzt, Kindern bei 

den Schularbeiten nachzuhelfen auch in häuslichen 

Arbeiten bewandert iſt, findet eine gute Stelle. 

Wo? zu erfragen in der Exped. d. Bl. 

Spy etite Zimmer find zu vermiethen bei 

W Henius. Markt 432. 

ine möblirte Stube iſt zu vermiethen und vom 
1. Novbr. zu beziehen. Auskunft Baderſtr. 

Nro. 56. ‚09 

Nein Nro. 2 iſt ein freundlich möblirtes 
Zimmer 1 Treppe hoch vorn heraus zu 

vermiethen. 


+ 


Einem hochgeehrten Publikum und meinen werthgeſchätzten Kunden zeige ich hiermit an, daß 


ich mein 


Wein-, Detillations- und Moteriolwaoren-Gefchäft 


aus dem Haufe der Madame Sichtau nach Marktecke Nro. 291 neben der Zietemann’ihen 
Conditorei verlegt habe, und bitte um ferneres geneigtes Vertrauen und Wohlwollen. 


Thorn, den 23. Oktober 1863. 


C. E. Jacobs. 


Hamburg-Amerikanifche Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft. 


Direrte Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
HamburgudNew⸗Aork, 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt-Dampfſchiffe 


Tentonia, Capt. Haack, am 31ten Oktober, 
Saxonia, „ Trautmann, am I14ten November, 
Hammonia, „ Schwenſen, am 28ten November, 


am 12ten Dezember, 
am 26ten Dezember, 
Iten Januar. 


Germania, Capt. Ehlers, 
Dabaria, „ Laube, 
Saronia, „ Trautmann, am 


Fracht L. 2. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton von 40 hamb. Cubiefuß mit 15% Primage. 


Erſte Kajüte. 


Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Paſſagepreiſe: Pr. Ert. Rthlr. 150, Pr. Crt. Rthlr. 100, Pr. Ext. Rthlr. 60. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ftatt: 
am 1. November Packetſchiff Douau, Capt. Meyer. 


Näheres bei dem Schiffsmakler 


Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 


ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen coneeſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General-Agenten 


H. C. Platzmann in Serlin, Lonifenftraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceffionirten Haupt- und Spezial-Agenten. 


Nur 268Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt -Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
(keine Promeſſe) zu der am 25. und 26. November unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 
Ziehung der großen 
Staats-Gewinne-Verlooſung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 14. 000, 57,000, 20,500, 17,000, 14,300, 1,400, 
8570, 6360, 53700, 2300, 700, 40, 37 O c. ıw. — (Ganze 


Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. 


(Die Sewinne werden baar in Vereins⸗ 


Silber⸗Thaler durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches über— 
haupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — man beliebe ſich daher direct zu wenden an das 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer. 
den durch Unterzeichnete auch die 
planmäßigen Freilooſe verabfolgt. 


Haupt-Depot bei 


Stirn K Greim in Frankfurt a. M. 


zaut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in 
jüngſter Zeit folgende Capitalpreiſe gewonnen, reſp. ausbezahlt, fl. 115,009, 100,000, 70,000 


50,000, 35,000, 30,000, 25,000 rc. ꝛc. 


schon am 1. November I. . 


findet eine Gewinnziehung des neuen 


Slaals⸗Ciſenbahn⸗Anlehens 


ſtatt, deſſen Geſammtbetrag aus 4. Million 214,040 Thlr. beſteht. 
Dale des Anlehens: Thlr. 25,000; 20,000; 18,000; 16,000; 15,000 
4,000; 12,000; 10,000; 8,000; 7,000; 6,000; 5,000; 2,500; 2,000; 
2c. 20. bis Thlr. 11 niedrigſter Gewinn eines jeden gezogenen Looſes. 


Jedes Loos muß im Laufe der Ziehungen unfehlbar gewinnen und koſtet 
Ein Loos für bevorſtehende Ziehung gültig Thlr. — 20 Sgr.; 


Eilf Looſe „ 
Gefl. Aufträge werden gegen 
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Einfendung des Betrags oder Poſtnachnahme prompt und ver- 


ſchwiegen ausgeführt, und erfolgen die Ziehungsliſten ſofort nach der Ziehung gratis und franco. 


5 Carl Hensler in Frankfurt a M. 


er Staats⸗Effekten⸗Handlung. 
P. S. Pläne und jede beliebige Auskunft, werden auf frankirte Anfragen 


gratis ertheilt. 


micht zu überſehen! a 


Das große Panorama und Pariſer Stereos⸗ 
kopen⸗Kabinet iſt Sonntag zum letzten Mal ge⸗ 
öffnet. Es bittet daher um zahlreichen Zuſpruch. 

Willardt & Bernert. 


Kellerruͤume werden zu miethen geſucht von 
Gebr. Schneider. 


(Calmerſtraße Nr. 320 eine Treppe vorn heraus, 
iſt eine möblirte Stube, vem erſten Dezem⸗ 
ber ab, zu vermiethen. 


M. Adam's 


elegantes 


Herren-Garderoben- und pelz⸗ 
Magazin 
aus Bromberg 
. befindet ſich während des hieſigen Marktes 
im Hauſe des Herrn Herrmann 
Elkan am Markt, 1 Treppe hoch. 
Die Firma bitte genau zu beachten. 


Meinen geehrten Kunden Thorns und Um- 
gegend zeige ich ergebenſt an, daß ich erſt den 
0. d. Mts. mit einem Lager Muſikaliſcher 


Streich-, Rohr- & Meſſing⸗ 
Jnſtrumente 


in Thorn eintreffen werde. 
Neue Geigen von 1 Thlr. an, alte gute 
ital. und deutſche Geigen von 6 bis 300 Thlr., 
Cello's von 3½ Thlr. an, Bäſſe von 12 Thlr. 
an, Geigen⸗Kaſten von 15 Sgr. bis 8 Thlr., 
franz. 12 Thlr., bairiſche und franzö. Geigen⸗ 
Bogen von 3 bis 10 Thlr., ſeidene Quinten à 
P. 6 Sgr. à Dtzd. P. 1 Thlr. 20 Sgr., ächt 
ſilberne Geigen: G A St. 7½ Sgr., ſowie engl. 
und wiener Clavier- u. Zither-Saiten. 

Ferner empfehle ich mein Lager deutſch und 
ächt ital. Saiten zu allen Streich-Inſtrumenten. 

Ich bitte die Herren, welche mir am vorigen 
Markte Geigen und Bogen zur Reparatur gegeben 
baben, ſolche rechtzeitig abzuholen. Repr. an 
Streich⸗Inſtr. werden ſauber u. billig ausgeführt. 

f E. Müller in Bromberg. 
Mein Verkaufslokal in drei Kronen. 
g Ferner empfehle ich mein wohl aſſort. Lager 
in Brb. von Berliner Pianinos von 145 bis 300 
Thlr., Leipziger Flügel von 200 bis 500 Thlr. 
in deutſcher und engl. Mechanik, unter 3 jähriger 
Garantie. Alte Inſtrumente werden in Zahlung 
angenommen. Pianoferte-Magazin, Saiten- und 
Inſtrumenten-Handlung von E. Müller aus 
Bromberg, Friedrichsplatz 157, 1 Treppe. 


Futterſtraße 92. 

Herren-Anzüge und in - Mäntel, 
eine große Auswahl ſelbſt gefertigter SHUPPEN- 
Dieber-, Biſam- und Krimmer Pelze, 
Muffen, Kragen und Manchetten, 


ſowie 
Herren- u. Anaben-Wintermützen empfiehlt 


zu billigen Preiſen Adolph Cohn. 


Engliſche Maſchinen-Kohlen 
empfehlen vom hieſigen Weichſelufer ab: 
Prima⸗Qualität per Laſt mit 20 Thlr. 
Secunda⸗Qualität, „ „ 19 „ 
bei ganzen Ladungen billiger. 
Gebr. Schneider, 
Brückenſtraße No. 38. 


Marktbericht. 
Thorn den 28. October 1863. 

Die Preiſe von Auswärts ſind für Winter⸗Getreide im 
Verhältniß zu niedrig notirt. Die Zufuhren mittelmäßig. 
Die Kaufluſt bei dem fallenden Preiſe wenig lebhaft. Auf 
Kontrakt ſind ſehr wenig Abſchlüſſe gemacht; die Zufuhren 
aus dem Nachbarlande haben etwas zugenommen. 

Es wurde nach Gewicht und Qualität bezahlt. 
Weizen: Wiſpel 40 —52 thlr. 

Roggen: Wiſpel 30—33 thlr. 

Erbſen: weiß, 34 bis 38 ihle. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 

85 Wiſpel 20 bis 22 thlr. 
uchweizen: Scheffel 25 bis 27 fgr. 6 pf. 

Kartoffeln: Scheffel 15 bis 17 fgr. 

Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 

Eier: Mandel 4 ſgr. 6 pf bis 5 ſgr. 

Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 

Hen: Centner 1 thlr. bis 1 thlr. 5 fer. 

Danzig, den 27. October. 

Getreide⸗Börſe: Das Weizengeſchäft des heutigen 
Marktes zeigte ſich weniger lebhaft als geſtern, Käufer Hiel- 
ten ſich zurück und nur 50 Laſten konnten im geſtrigen Ver⸗ 
hältniß verkauft werden. 

— — Hſ—ä— — 
Amtliche Tages⸗ Notizen. 
Den 27. October. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 5 Zoll unter 0. 
Den 28. October Temp. Wärme 0 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll unter 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


